
Aktion in der Fastenzeit „Wo Liebe Tat wird“

Hannah Braucks, Misereor
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Das Hungertuch 2025/26 trägt die Botschaft: „Gemeinsam träumen – Liebe sei Tat.“

Es erinnert uns daran: Liebe ist nicht nur ein schönes Wort oder ein Gedanke – sie zeigt

sich in konkreten Handlungen, in kleinen Gesten, im Miteinander. Die Fastenzeit lädt uns

ein, bewusst hinzuschauen, wo Liebe sichtbar wird, und uns selbst zu fragen, wie und

vor allem was wir dazu beitragen können.

Misereor nimmt das zum Anlass und lädt Sie ein: Machen Sie sichtbar, wo Liebe sich als

Tat zeigt – in Gemeinde, Familie, im Alltag. Jede kleine Tat, jedes aufmerksame Wort,

jede helfende Hand zählt – und jede einzelne davon ist ein Zeichen von Gottes

Gegenwart in der Welt.

Indem wir unsere Erfahrungen teilen, entsteht ein lebendiges Bild der gelebten Liebe,

das Mut macht, die Fastenzeit bewusst zu nutzen und in der Osterzeit daran

anzuknüpfen. Wir erkennen: Liebe wirkt – nicht irgendwann, nicht irgendwo, sondern

hier, heute, durch uns alle gemeinsam.

Umsetzung der Aktion 

Material:

Ein kleiner Tisch oder eine Fläche (idealerweise beim Hungertuch, wenn es in Ihrer

Gemeinde hängt, sonst können sie es auch drucken und dazulegen)

Zettel oder Karten (z. B. DIN A6)

Stifte

Schale, Korb für die Zettel
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Schritte:

1.Suchen Sie nach einem geeigneten Ort für die Umsetzung: Wählen Sie den Platz unter dem

Hungertuch, unterm Kreuz, direkt am Eingang o.ä.

2.Beschriften Sie ein Schild oder Blatt mit der Frage: „Wo wurde Liebe Tat?“ 

3.Legen Sie eine kurze Erklärung dazu. Dafür können Sie den untenstehenden Text ausdrucken.

4.Laden Sie die Menschen ein, auf den Zetteln aufzuschreiben, wo sie Liebe erlebt oder

verschenkt haben – z. B.:

ein freundliches Wort

eine helfende Hand

…

5.Die Zettel können in die Schale, den Korb gelegt werden.

6.Über die Fastenzeit hinweg entsteht so ein Korb, eine Schale gefüllt mit gelebter Liebe.

7.Bewerben Sie die Aktion z.B. in Ihrem Pfarrbrief!

Besonderer Moment am Karfreitag:

Am Karfreitag werden die gesammelten Zettel vorgelesen und dann vor das Kreuz gelegt – als

Zeichen dafür, dass Jesu Tod am Kreuz die größte Tat der Liebe ist. Unsere kleinen Taten spiegeln

diese Liebe wider und machen sie heute erfahrbar. Sie sind Hoffnungszeichen in einer

krisengeprägten Welt – und im Zugehen auf Ostern.

Infotext für Teilnehmende an der Aktion:

Aktion in der Fastenzeit: „Wo Liebe Tat wird“

Das Hungertuch 2025/26 trägt die Botschaft: „Gemeinsam träumen – Liebe sei Tat.“

Diese Botschaft lädt uns ein, genauer hinzuschauen: Wo wird Liebe konkret? Wo zeigt sie sich in

kleinen Gesten, im Alltag, im Miteinander?

Misereor lädt Sie ein:

Machen wir sichtbar, wo Liebe Tat wird – in Gemeinde, Familie, Schule oder Gruppe. Jede

helfende Hand, jedes freundliche Wort, jeder verzeihende Blick ist ein Zeichen von Gottes

Gegenwart in unserer Welt.

So funktioniert die Aktion:

Nehmen Sie sich einen Zettel und schreiben Sie auf:

Wo habe ich Liebe erlebt? Wo habe ich Liebe verschenkt?

Beispiele: 

ein freundliches Wort

eine helfende Hand

Legen Sie Ihren Zettel in die bereitgestellte Schale oder den Korb.

Am Karfreitag (oder alternativ auch an einem anderen Sonntag) werden die gesammelten Zettel

vorgelesen und vor das Kreuz gelegt – als Zeichen dafür, dass Jesu Tod am Kreuz die größte Tat

der Liebe ist. Unsere kleinen Taten spiegeln diese Liebe wider und machen sie heute erfahrbar.

Sie sind Hoffnungszeichen in einer krisengeprägten Welt – und im Zugehen auf Ostern.
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